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Gau Wien und Niederdonau 



Retz 


Niederösterreich - Gau Niederdonau 


Kreisleitung 

Kreis Hollabrunn 
Kreisleiter 1938 - 1945 


Leopold Schuster 


Leopold Schuster 


Alter Kämpfer, Illegaler, SA 
Sturmbannführer, Arisierer, 
Denunziant, 1948 verurteilt 
vom Volksgericht Wien zu Haft 
u.a. wegen Quälerei (durch 
angedrohte Erschiessung eines 
15-Jährigen in Hollabrunn 
1945), Bereicherung durch 
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Die Namen der Getöteten aus Retz sind bis heute in der Öffentlichkeit nicht bekannt. Es gibt keine 
Gedenktafeln, keine historische Aufarbeitung und auch keine öffentliche Anerkennung der an den 
Opfern begangenen Gräueltaten. 

Nationalsozialisten des Ortes 


Bürgermeister 


Rudolf Peloschek 

Dr. Rudolf Peloschek 1938 - 1939 Bürgermeister Rechtsanwalt, bis 21.10.1933 

Bürgermeister, Peloschek war 
1949 schon wieder als 
Rechtsanwalt in Retz tätig 


Im Mai 1938 kam es in Znaim zu einem Zwischenfall mit Peloschek. Er hielt sich dort auf, als ein 
tschechischer Soldat die Hakenkreuzwimpel von seinem Auto entfernen wollte. Darauf hin kam es 
zu einem Tumult unter Beteiligung deutscher Znaimer. 


Leopold Fenk 

Leopold Fenk Beitritt NSDAP 1932, Illegaler, 1909 - 23.5.1945 (Ostfront, 

illegaler Führer der SA, Kurland), Heirat im August 

illegaler Bezirksführer der SA 1940 mit Liselotte Paul, 
Hollabrunn, SA Wehrmacht Gefreiter 

Sturmbannführer, 30.5.1939 - 
Feb. 1942 Bürgermeister 

Gedenken am Kriegerdenkmal „1939 - 1945 starben für das Vaterland die Söhne der Stadt Retz“. 

Ortsgruppenleiter 

Retz: Rudolf Diwisch 

Arisierer, Ortsgruppenleiter, Adr. Znaimer Straße 132, 

1947 vom Volksgericht Wien zu Konservenerzeuger (im Okt. 
Vermögensverfall verurteilt 1945 wurde ein öffentlicher 

Verwalter bestellt) 


Rudolf Diwisch 






Unterretzbach: Vinzenz Singer, Landwirt 

zugleich Bürgermeister von Unterretzbach 


Ortsbauernführer 

Retz: ? Klein 

Unterretzbach: Ludwig Hofbauer, Gemeinderat 


Weitere Nationalsozialisten 


Gottfried Peloschek 


Dr. Gottfried Peloschek 


Illegaler, illegale SA 


13.10.1914 - 26.10.2009, Sohn 
von Dr. Rudolf Peloschek, 
Wehrmacht Leutnant (1943 
Einsatz in Russland, Krasnodar) 


Die Denunzianten I 


1945 standen Viktor Salinger, Karl Schneider und Franz Neuditsch vor dem Volksgericht Wien. Alle 
drei waren Illegale und Denunzianten, die im Postamt arbeiteten. Dort arbeitete auch Helene Seher, 
die sich abfällig über Kriegsauszeichnungen, Spenden und die Großkundgebung der NSDAP 
äußerste. Seher wurde, nachdem sie im März 1944 beim Ortsgruppenleiter verpfiffen worden war, 
wegen „Heimtücke“ zu 18 Monaten Haft verurteilt. 

Dafür wurden Salinger und Neuditsch nach 1945 zu 18 Monaten Haft verurteilt. 

Die Denunzianten II 


Remegius Koch aus Unter-Retzbach denunzierte gemeinsam mit Josef Sergeritsch aus Bruck a.d. 
Leitha Johann Travnicek, der darauf hin am 21.1.1944 in Wien zu einer Gefängnisstrafe verurteilt 
wurde. Koch war seit 1938 Pg. 

Koch, Sergetisch (der auch Ortsgruppenleiter von Sierndorf war) und Travnicek arbeiteten am 
Bahnhof Sierndorf. 


Dr. ? Le wisch 

SA Sturmarzt 


Karl Prey 

SA 


Karl Kernreiter 

SA 


Franz Skribany 

SA 

1918 -1945 

Anton Richter 


Gest. 1945; aufgrund des 







Wirtschaftssäuberungsgesetzes 
1945 von der Sparkasse Retz 
gekündigt 

Karl Blauensteiner 


1938 kommissarischer Leiter 
der Schule 

Viktor Salinger 

Illegaler, Denunziant, 

Zellenleiter 

Geb. 3.11.1893 (Steinbach- 
Mauerbach, NÖ), Postsekretär, 
Adr. Vinzenziplatz 108 

Karl Schneider 

Illegaler, Denunziant 

Postbeamter 

Franz Neuditsch 

Illegaler, Denunziant 

Geb. 26.3.1921 (Retz), 
Briefträger, Adr. Znaimer 

Straße 121 

Alois Gasser 

Arisierer der Firma König 



Verfolgung von Juden 

Am Hauptplatz 11 (damals Retz 62) befand sich sich im Haus von Salomon Weinmann ein 
jüdisches Bethaus. 


Leopold Bruckner 


Bruckner war Pferdehändler und Spediteur. Am 12.6.1938 beging er Selbstmord. Die NS-Presse 
erging sich in Zynismus „.. hat sich durch einen Schuß in die Schläfe entleibt.“ 


Rudolf Ehrlich 


Die Getreidehandlung von Ehrlich wurde im Juni 1938 arisiert, ebenso sein Wohnhaus am 
Hauptplatz, ein Gebäude in der Kremserstraße 75 und weitere Grundstücke. Rudolf und Rosa 
Ehrlich hatten auch ein Fuhrwerkunternhmen. 


Familie König 



Max König, geb. 23.5.1883 in Retz, besaß ein Wohnhaus am Hauptplatz 17. Er war 
mit Stefanie Kämpf verheiratet. Sie hatten zwei Kinder. Die Familie besaß eine 
Firma für Eisenwaren, Eisen (Stahl), Haus- und Küchengeräte sowie 
landwirtschaftliche Maschinen und Handwerkzeuge. 





Der Bruder Josef König und Theresa König wohnten am Hauptplatz 4 und 5. Die Firma mit 
Magazinräumen für Geschirr und Stahlprodukte befand sich in der in der Wienerstraße 64. 



Im April 1938 konfiszierte die NSDAP den Steyr-PKW von Max König. Die Firma übernahm 
Alois Gasser, geb. 5.1.1888 in Feldkirch, der in Wien im 4. Bezirk in der Brucknerstraße 8 wohnte. 
Auch Dorothea Gasser besaß eine Vertretungsberechtigung für die Firma. Gasser zögerte die 
Zahlung der Kaufsumme so lange hinaus bis die Familie flüchten musste und er die Firma kostenlos 
übernehmen konnte. 

Die Familie Max König wanderte verarmt nach Wien ab und flüchtete nach Jugoslawien. Sie wurde 
dort in ein Lager in Kroatien deportiert und ermordet. 

Jakob König (auch Jacob König) besaß bis 1938 eine Eisenwarenhandlung. 

Nach 1945 wurde die nunmehrige Firma Alois Gasser KG sofort unter öffentliche Verwaltung 
gestellt und im November 1945 Josef König übergeben. Josef König, geb. 20.8.1874 in Retz, war 
Kaufmann. Er war vom Oktober 1942 bis 1945 im KZ Theresienstadt interniert. 

Dipl.Ing. Karl König, geb. 15.2.1916, emigrierte 1938 nach Palästina und trat in die britische Armee 
ein. 


Emil und Olga Prinz 


Als ihr Grundstück im November 1943 endlich bürokratisch korrekt an das Deutsche Reich 
abgetreten war, waren die beiden schon längst nicht mehr im Ort und auffindbar. Emil Prinz war 
Mechaniker. 








Franz Weiss 


Franz Weiss, geb. 28.12.1911, emigrierte 1939 nach Belgien, wurde dann in Frankreich interniert, 
nach Auschwitz deportiert und befand sich letztendlich bis Kriegsende im KZ Buchenwald. 


Die Gegner 

Christlichsoziale und Austrofaschisten 


Bürgermeister vor 1938 war Ferdinand Reckendorfer. 

Stv. Bürgermeister vor 1938 war Dr. Edmund Schreiber. 

In Unter-Retzbach war Anton Karasek Bürgermeister. Karasek wurde 1938 verhaftet. Karasek war 
auch erster Bürgermeister nach 1945. 

Dr. Friederike Schreiber, Ärztin in Retz, wurde der Kassenvertrag gekündigt. Außerdem musste sie 
die Praxis ohne Ablöse abgeben und durfte ihr Haus nur ohne Entgelt vermieten. Sie erhielt 
Berufsverbot. Gleichzeitig wurde ihr Ehemann, der bis 1938 Vizebürgermeister in Retz war, seines 
Amtes als Tierarzt in Retz enthoben. 

Die Vaterländischen hielten in der Znaimer Bierhalle der Besitzerin Rosa Patek und dem Gasthaus 
Schiesstätte Propagandaveranstaltungen ab. Zu den Vortragenden gehörte Fürsorgerat Hans 
Prisching. 


Alexander Gatterburg 

15.6.1893-27.4.1968 

Dieser besaß Güter in Retz. Als Graf war er als Vertreter der Land- und Forstwirtschaft 1935 bis 
1938 Mitglied im Ständischen Landtag. Gatterburg wurde 1939 verhaftet. Auf den konfiszierten 
Gütern wurden Zwangsarbeiter eingesetzt. 


Die Kirche 


Der Prior Dr. Leopold Vasicek, der Pfarrer Emmerich Hofbauer und Franz Pfaff, alle aus dem Stift 
Göttweig wurden 1939 von der Gestapo festgenommen. Nach ihrer Haftentlassung wohnten sie in 
Unter-Nalb. Insbesondere Pfaff wurde Betätigung in „fortgesetzt staatsfeindlichem Sinne“ 
vorgeworfen. 

Josef Karl Berger, geb. 20.10.1895 in Wien, war Pfarrer in Unter-Retzbach. Er wurde bei seinen 
Predigten bespitzelt und wegen seiner Aussagen von Ortsbewohnern bei der Gestapo denunziert. 
1941 wurde er von der Gestapo Znaim festgenommen und in das Gefängnis in Znaim eingeliefert. 
Berger war offensichtlich ein widerspenstiger Geist. 1945 zog er in den Gemeinderat für die SPÖ 
ein, bevor er das Mandat auf Anordnung der Kirchenoberen zurücklegen musste. 



Sonstiger Widerstand 

In Unter-Retzbach stimmten 1938 vier Gemeindemitglieder gegen den Anschluss. 


Ortsgeschichte(n) 


Umbenennung 

Anfang Juli 1938 wurde die Znaimer Straße in Straße der Sudetendeutschen umbenannt. 


Geheimprojekte 

Als Geheimprojekt wurde die Anlage eines Feldflugplatzes betrieben. 


Kriegerdenkmal 



Auf diesem steht die Überschrift „1939 - 1945 starben für das Vaterland die Söhne der Stadt Retz“. 
Das Dritte Reich als Vaterland: Das gilt zumindest für die Nazis Anton Richter und Fenk. 


Schule 


Der Direktor der Retzer Volks- und Hauptschule Christian Fischer wurde Anfang Mai 











1938 als Leiter der Anstalt entlassen und vom Dienst enthoben. 


Am 17.6.1939 wurde das Gebäude der mit Schulschluss des vergangenen Jahres behördlich 
aufgelösten Lehr- und Erziehungsanstalt der Schwestern vom Armen Kinde Jesu, Turmhof, als 
Kaserne von der deutschen Wehrmacht bezogen. 


Der Endsieg naht 

Ein Gedenkstein erinnert in Oberretzbach an „21 unbekannte Soldaten der deutschen Armee“, die 
nach dem Urteil eines Feldgerichts Ende April/Anfang Mai 1945 erschossen wurden. 


Niederösterreich Gau Niederdonau Bezirk Hollabrunn Weinviertel 



